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Aus aller Welt

›› Jackson-Trauerfeier als 
Weltereignis im TV 

›› Deutsche in Südafrika vom 
Vater vergewaltigt 

›› Gabriel will Ländern 
Atomaufsicht entziehen 

›› Struck für Karsai-Rede im 
Bundestag 

›› Moskau hat Abrüstungs-
Erklärung mit USA vereinbart 

Politik 01.07.2009

Medizin im Minutentakt 

Gutachten bietet Sprengstoff fürs Gesundheitswesen 

Die Szenarien sind düster. Immer mehr Ältere und mehr 
Menschen mit mehreren Krankheiten gleichzeitig setzen 
Gesundheitswesen und Pflege unter Druck. Ärzte warnen 
vehement vor Einschnitten für Kassenpatienten. Ein neues 
Gutachten setzt nun Vorschläge für eine umfassende 
Therapie dagegen. Der Sachverständigenrat zur 
Begutachtung der Entwicklung im Gesundheitswesen 
plädiert für eine komplette Neuordnung bei Ärzten, Kliniken 
und Apothekern. "Für alle ist Sprengstoff drin", sagt 
Ratsmitglied Gerd Glaeske. 
Die Zahl der Mediziner steigt seit Jahren - im Jahr 2008 um 
1,9 Prozent. Rund 154000 Ärzte arbeiten in 
Krankenhäusern, 138000 ambulant. Trotzdem sehen die 
von der Bundesregierung eingesetzten Gutachter die 
"Primärversorgung" in Gefahr, also den Zugang der 
Menschen zum Hausarzt um die Ecke. Es hapert folglich bei 
der Planung und Verteilung. "Der Beruf ist nicht attraktiv 
genug", sagt der Sachverständige Ferdinand M. Gerlach. 
Dabei ist vor allem konstante Begleitung der immer 
zahlreicheren Senioren mit mehr als zwei chronischen 
Krankheiten verstärkt nötig. Die Zahl allein der 
Pflegebedürftigen dürfte von 2,1 Millionen auf bis zu 4,4 
Millionen im Jahr 2050 steigen. Schon heute werden viele 
über 65-Jährige laut Gutachten zu sorglos mit wenig 
abgestimmten Medikamenten-Cocktails behandelt - 
Nebenwirkungen inklusive. 
Wenig Effizienz, falsche Anreize, ineffektive Konkurrenz - 
die Forscher finden deutliche Worte für das heutige 
Nebeneinander von Medizinern, Kliniken und Apothekern in 
Deutschland. So kommt es, dass sich ein Patient 
durchschnittlich 18 Mal im Jahr zu einem Arzt begibt, die 
Sprechstunden aber um ein Drittel kürzer sind als in 
anderen EU-Ländern. "Sechs bis sieben Patientenkontakte 
sind für vergleichbare Länder typisch", sagt Glaeske. 
Die vorherrschende Medizin im Minutentakt hat ihre 
Hauptursache trotz Ärzte-Honorarreform nach 
Überzeugung der Forscher immer noch in den 
Bezahlungsregeln. Praxisärzte verdienen immer noch, 
wenn Patienten krank sind und häufig einbestellt werden, 
wie Gerlach diagnostiziert.  
Der Sachverständigenrat schlägt die Bezahlung per 
Pauschale im Voraus vor. Erwünschter Effekt: Je gesünder 
die Patienten sind, je seltener sie zum Arzt gehen, desto 
mehr haben am Ende alle Beteiligten davon. Es könnten 
auch Apotheker einbezogen werden, die sich dann mehr 
anstrengen müssten, den Versicherten passgenaue Mittel 
zu geben.  
Die schier unendliche Geschichte der Gesundheitsreformen 
in Deutschland lehrt, dass sich die Standesvertreter 
dagegen stemmen, wenn sie ihre Position bedroht wähnen. 
Der Vorsitzende des Sachverständigenrats, Eberhard Wille, 
gibt sich dennoch unverdrossen: "Wenn wir nicht 
versuchen, solche Dinge in Angriff zu nehmen, werden wir 
die Probleme nie lösen." Bundesgesundheitsministerin Ulla 
Schmidt (SPD) unterstützt die Vorstöße gegen 
Beharrungskräfte des Gesundheitswesens. Sie warnt aber 
vor zu großen Hoffnungen: "Resistent ist es schon." Basil 
Wegener, Berlin (dpa)  
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Weitere Artikel aus diesem Ressort

›› Liebesgrüße nach Moskau 06.07.2009

›› Quelle und Karstadt "im Kern erhalten" 06.07.2009

›› Unionsstreit über Rückzugsstrategie 06.07.2009

›› Neuer Störfall in Krümmel 06.07.2009

›› Folter-Skandal in Jugendgefängnis 06.07.2009

›› "Kein Wasser, kein Essen, keine Arznei" 06.07.2009

›› "So ein toller Zug - das hat Spaß gemacht" 06.07.2009

›› Zärtliches Mannsbild, traumverlorenes Mädchen 06.07.2009

›› D´r Zoch kütt... 06.07.2009

›› Kleinste Grundschule im Land muss dicht machen 06.07.2009

 

Weitere überregionale Nachrichten

›› Jackson-Trauerfeier als Weltereignis im TV 06.07.2009

›› Deutsche in Südafrika vom Vater vergewaltigt 06.07.2009

›› Gabriel will Ländern Atomaufsicht entziehen 06.07.2009

›› Struck für Karsai-Rede im Bundestag 06.07.2009

›› Moskau hat Abrüstungs-Erklärung mit USA 
vereinbart 

06.07.2009

›› Mindestens 140 Tote bei Unruhen in Nordwestchina 06.07.2009

›› Steinmeier begann Gespräche in Israel 06.07.2009

›› Vattenfall nach Pannenserie unter Druck 06.07.2009

›› Wirtschaftsweiser gegen Zwangskredite 06.07.2009

›› 20 Tote durch Unwetter in Vietnam 06.07.2009

 

Soll bei der Reform der Flensburger 
Punkte-Kartei Bagatellsündern die 
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